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Was haben Misswahlen mit Nationalratswahlen zu tun? 
Eine Antwort auf diese Frage gibt diese kritische Komödie von Walti 
Mathis. 
Heiri Mächtiger, Gemeindepräsident eines abgelegenen Tales, 
kandidiert für den Nationalrat. Seine Tochter zieht es zur Miss-
Schweiz-Wahl. Doch Vater erhebt Einspruch, seine Tochter an einer 
Schönheits-konkurrenz - Niemals! Trotzdem bewirbt sie sich für die 
Vorausscheidung der Miss-Schweiz-Wahl, dies jedoch ohne das 
Wissen ihres Vaters. Das Verwirrspiel nimmt seinen Lauf, bei der 
Vater und Tochter auf schmerzliche Weise erfahren, dass es gar nicht 
so einfach ist, Nationalrat beziehungsweise Miss-Schweiz zur werden. 
Die Miss-Wahl wird zum abgekarteten Spiel und die politische Wahl 
zieht es in den Sog dunkler Machenschaften. Ein Stück, das von 
frechen Dialogen lebt, und Gelegenheit für turbulente Situationskomik 
wie auch für leisere und nachdenklichere Töne bietet. 
Ob Vater und Tochter ihr sehnliches Ziel erreichen? 
Das wollen wir Ihnen nicht verraten. Erleben Sie es selbst in der 
Wahlschlacht! 
 
Personen 
 
Heiri Mächtiger, Gemeindepräsident 
 
Olivia Mächtiger, seine Tochter 
 
Helen Huber,  seine Sekretärin 
 
John Freeze,  Marketing-Direktor 
 
Madi Züchter,  Miss-Wahl-Manager/in 
 
Moritz Zähmer,  Miss-Wahl-Manager 
 
Claire,  Miss-Wahl-Finalistin Nr. 1 
 
Lara,  Miss-Wahl-Finalistin Nr. 2 
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Michele,  Miss-Wahl-Finalistin Nr. 3 
 
Vreni,  Miss-Wahl-Finalistin Nr. 4 
 
Jenny,  Miss-Wahl-Finalistin Nr. 5 
 
Jack Stark,  Parteipräsident / Jury Miss-Wahl 
 
 
Zum Stück 
 
Der Autor hat als akkreditierter Journalist des “Vaterlandes” anlässlich 
der Miss-Wahlen 1986 die Grundlagen für Die Wahlschlacht 
erarbeitet. Die eher dunkleren wirtschaftlichen Machenschaften in 
diesem Stück, wurden in Zusammenarbeit mit dem 
Wirtschaftsjournalisten Beat Bieri recherchiert. Gleichzeitig war der 
Autor während einiger Jahre Mitglied des Grossen Stadtrates von 
Luzern. Dabei ging er selber durch das “Stahlbad” von zwei politischen 
Wahlkämpfen. 
Das politische Umfeld des Nationalratskandidaten kann aktualisiert, 
dem aktuellen politischen Zeitgeist oder der Aktualität des 
Aufführungsortes angepasst werden. 
Die Rolle von Madi Züchter kann von einer Frau oder einem Mann 
gespielt werden. 
 
 
Ausstattung 
 
Die Ausstattung der beiden Schauplätze: Gemeindeamt und Hotel 
International sollte möglichst einfach, und gleichzeitig auf der Bühne 
zu sehen sein, damit keine Umbauten zwischen den Szenen stattfinden 
müssen. Die Szenenwechsel können auch nur mit Lichtwechsel 
angedeutet werden. (Vor allem bei Szene Nr. 5: Trainings) 
Bei der Miss-Wahl-Show am Schluss kann natürlich „dick“ 
aufgetragen werden. 
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Szenenplan 
 
1.-4. Gemeindeamt Nominationsrede Heiri/Sekretärin/Olivia 
5.+6. Hotel - Inter Computerpanne Züchter/Zähmer 
7.+8. Hotel - Inter Vorbereitung Finalistinnen/Züchter/Zähmer 
9.+10. Gemeindeamt Vorbereitung Heiri/Freeze/Sekretärin 
11.-15. Hotel/Gem. Trainings Finalistinnen/Züchter/ 
   Freeze/Heiri 
16.+17. Hotel - Inter Revolution Finalistinnen/Züchter/Zähmer 
18. Gemeindamt Dialog Heiri/Olivia 
19. Gemeindesaal Nomination Stark/Heiri 
 
  P   A   U   S   E 
 
20.+21. Gemeindeamt Vereinnahmung Heiri/Freeze 
22.+23. Hotel - Inter Miss Sahara Züchter/Zähmer/Freeze/ 
  Michele/ Claire 
24.+25. Gemeindeamt Clown Heiri/Sekretärin/Stark 
26.-29. Hotel - Inter Ausstieg Züchter/Zähmer/Olivia/ 
   Freeze/Heiri/ Jenny 
30. Gemeindeamt Arztzeugnis Heiri 
31. Hotel - Inter Miss Nordwind Züchter/Zähmer/Freeze 
32. Gemeindeamt Bauernlobby Heiri/Sekretärin 
33.+34. Show: Miss-Wahl 
 & Nationalratswahl Ganzes Ensemble 
  
 E    N    D    E 
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1. Szene 
 
 Gemeindeamt 
 Gemeindepräsident (Heiri) / Sekretärin 
 
 Der Zuschauerraum ist noch hell. Vater tritt 

hemdsärmlig mit einem Manuskript auf. 
 
Heiri: Liebi Parteikollege, Herr Parteipräsident, 
 Als Gmeindspräsident bin ich bsunders stolz, dass mir 

Ihnä i üsem herrleche Gmeindsaal dörfed Gastrecht 
büte. Jetzt lueged emol, diä herrlechä Bälkä us üsem 
gsunde Wald. (Zeigt mit der Hand) 

 Dass de schöni Bau am Schluss 1 Million meh chostet 
hät, als budgetiert hät e Schlammschlacht gege mich 
usglöst, wo an Sonderbundskrieg errinnered. Aber ich 
han mini Linie durezoge, wie ich das immer gmacht ha. 
Und ich werde das au z Bern obe mache. (Fasst sich 
und freundlich zum “Theater” - Publikum) Sofern 
sie mich natürlich nominiered. 

 Im Kellergschoss hämmer freiwillig ä zuesätzliche 
Notunterkunft für Asylante iigrichtet. Als erschti 
Gmeind vom Kanton! Freiwillig! Mir hät nämlich no 
kein Asylant öppes zleid tue. Sie händ sogar tüchtig 
mitgschaffed. Aber au wegedem hät me ä 
Hetzkampagne gege mich gstartet. Aber ich ha au do 
min Ma gstellt. Ich werde de Maa au z Bern obe stelle. 
(Freundlich) Sofern sie mich nominiered. 

 So suuber wie dä neui Saal isch au üses ganzi Dorf und 
üses ganzi Tal. Das gilt bsunders au für Droge. A 
Drogeszene findet bi üs ned statt! 

 
 
 
Heiri: Das üses herrliche Tal wiiterhin so suuber bliibt, do 

defür setz ich mich im Nationalrat i, sofern sie mich... 
(Streicht im Manuskript) ... Au z Bern obe sorg ich 
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für e suuberi... (Streicht nochmal)... Liebi 
Parteikollege (schreibt hinzu) und Kolleginnne! Herr 
Partei... 

 
 (Heiri wird unterbrochen von Sekretärin, die 

hineinstürtzt - im Zuschauerraum wird es dunkel - 
Normales Bühnenlicht) 

 
 
2. Szene 
 
 Gemeindeamt 
 Vater (Heiri) / seine Tochter (Olivia) / Sekretärin 
 
 Sekretärin unterbricht übenden Vater. Zuschauer-

raum dunkel - Bühne wird hell. 
 
Sekretärin: Tschuldigung! (Legt Heiri Unterschriftenmappe auf 

den Tisch) Diä Bewilligungä müend hüt unbedingt no 
usä. Übrigens Ihri Tochter wetti gärn d Unterlage für 
ihre Vortrag. 

Heiri: Dänn söll sie aber cho. In 10 Minute isch 
Kommissionssitzig. 

  
 (Olivia erscheint - kurze Begrüssung - Vater gibt 

ihr Dossiers) 
 
Olivia: Danke... Du, Papi... (Schaut Sekretärin an  -  bis sie 

endlich abgeht) 
Heiri: (ungeduldig) Jo... was isch. 
Olivia: Dörf ich dich öppes froge? 
Heiri: (schaut gestresst auf die Uhr) Wenns ä kurzi Frog 

isch. 
Olivia: Du... Papi... findsch... findsch Du mich eigetlech 

schön? 
Heiri: Klar find ich Dich schön. Bisch jo schliesslich mini 

Tochter! 
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Olivia: Aber jedi Frau hät doch öppes bsunders a sich, wo sie 
attraktiv macht. 

Heiri: Jo Du au... Du bisch... äh... Sympathisch... und... 
Natürlich... Jo?! 

Olivia: Meinsch ich wird echt au emol so schön, wie s Mami 
gsii isch. 

Heiri: Du muesch dich ned mit em Mami vergliiche. (Nimmt 
nachdenklich Fotorahmen der verstorbenen 
Ehefrau vom Schreibtisch in die Hand) S Mami isch 
öppes anders. Natürli isch sie ä wunderschöni Frau 
gsii. 

 Halb Unterlachetal isch uf sie gstande. Ich natürlich au. 
Aber ned nur drum, will sie Mannequin gsii isch. Sie 
hät ganz ä bsunderi Usstrahlig gha - e ganz starchi 
Persönlichkeit. (Legt Foto wieder auf Schreibtisch) 

 Aber Du bisch jo au scho än eigeständige 
Persönlichkeit. 

Olivia: Jetzt stell der emol vor: Du begegnesch mir s 
erschtmol. Wie würdesch Du mich beurteile? 

Heiri: Wiä beurteile? Ich bi jo din Vater! 
Olivia: Jetz vergiss doch emol dass min Vater bisch - als Maa! 
Heiri: Ich has jo gseit: Du bisch es... nätts... es aständigs 

Meitli! 
Olivia: Du weisch immer no ned, was ich meine. Papi, 

versprichsch mer, dass mer die nöchscht Frog ehrlich 
mit JA oder NEI beantwortesch. (schmeichelnd) Bitte, 
Papi? Es isch devör die letschti Frog! 

Heiri: Wenns unbedingt sie muess. Aber nur wells die letschti 
Frog isch! 

 
 
Olivia: Stell der vor. Du bisch i de Jury vonere 

Schönheitskonkurrenz. Vo 800 Kandidatinne muesch 
die 6 Schönschte uswähle.Wär ich debii - bi dene 6 
Schönschte? JO oder NEI? 

 
 (Heiri schluckt leer und mustert seine Tochter.) 



 -8- 

 
Sekretärin: (schaut plötzlich herein) Händ sie d Bewilligungä 

scho unterschribe? 
Heiri: Aäh... ich bi dra... s isch grad sowiit. (Vater eilt zum 

Pult und fängt an in der Unterschriftenmappe die 
Bewilligungen einzeln zu unterschreiben.) 

Olivia: Papi, wenn Du scho am underschriibe bisch, ich ha do 
au no öppes... (Olivia reicht Vater verlegen ein Blatt, 
Vater beginnt laut zu lesen) 

Heiri: “Hiermit erkläre ich mich einverstanden, dass meine 
Tochter an der Vorausscheidung der Miss-Schweiz-
Wahlen teilnimmt. Der gesetzliche Vertreter... ” 
Olivia! Das isch aber ned din Ernscht. Wie chunnsch 
Du überhaupt dezue? Mini Tochter anere Schönheits-
konkurrenz?! Tochter vom Gmeindspräsident... So wit 
chunnts no. Chasch grad vergesse. Für so öppes 
chunsch du mini Unterschrift niä über. (Gibt Olivia 
Blatt zurück) Dies Mami hät nöd ein Gedanke 
verschwendet a so öppes. 

 
 
3. Szene 
 
 Gemeindeamt 
 Vater (Heiri) / seine Tochter (Olivia) / Sekretärin 
 
Olivia: Wieso ned? Es esch jo nur en Vorusscheidig. Fürs 

Final werded vo dene 800 nur grad 6 usgwählt. Do han 
ich sowieso kei Chance. 

Heiri: Hoffetlich au ned. Wichtig isch die innere Schönheit 
wo en Mensch ustrahled, und uf das lueged die ganz 
sicher ned. 

Olivia: Bitte Papi, jedi wo isch agmeldet nimmt anere Verlosig 
teil... 

Heiri: Kei Diskussion meh! Mini Tochter nimmt ned anere 
Schönheitswahl  teil. Tochter vomene 
zuekünftige Nationalrat. Das gäb e Schlagzilä. 
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Olivia: (erschrickt) Was? Du Nationalrat? 
Heiri: Los emol Olivia. Mir läbed inere schwierige Ziit. Im 

letschte Johr hät üses schöni Unterlachetal über 300 
Arbetsplätz verlore. Immer meh Lüüt züglet ewäg, 
wills kei Stelle meh hät. Weniger Lüüt zahled weniger 
Stüre und so sinked Gmeindsinahme immer meh. 

Olivia: Dänn müend er halt Stüürä erhöche. 
Heiri: Wenn mir Stüre erhöhed, dänn wandered die restliche 

Fabricke au no ab, das git no weniger Stelle, no 
weniger Lüüt, no weniger Inahme... und  ich bi 
bald en Gmeindspräsident ohni Iwohner. S 
Unterlachetal bruucht unbedingt en Nationalrot. 

Olivia: Ich wett dich lieber als Vater und ned als Nationalrot. 
Heiri: (geht vom Pult weg und redet jetzt eitel in einen 

grossen Spiegel - Während des folgenden 
Monologes von Heiri, versteckt Olivia heimlich den 
Miss-Wahl-Vertrag in der Unterschriftenmappe auf 
dem Pult.) 

 Bisch dänn ned stolz uf din Vater? Es giit immer 
weniger qualifizierti Lüüt, wo sich för öffentlichi 
Ämter eigned. Wenn öpper vom Unterlachetal bi de 
Nationalrotswahl en Chance hät - denn bin ichs. 

 Ich ha au scho mit eme PR-Beroter gredt. Er macht ä 
Analyse über mini Wahlchance. (Vater schaut sich im 
Spiegel an, zieht Veston an) 

Olivia: Dänn häsch jo no weniger Ziit för mich. 
Heiri: Wart emol ab bis am 20. Oktober. Denn gsehnd mer 

wiiter. 
Olivia: (erschrickt) 20. Oktober! Denn isch jo d Wahl! 
Heiri: Jo Genau. D Nationalrotswahl! 
Olivia: Ich mein denk diä Wahl won ich debii... 
Heiri: Klar bisch Du debii, als Tochter vom Vater. 
Olivia: Ich meine denk ganz anderi Wahle. 
Heiri:  (richtet sich stolz vor dem Spiegel auf) Weisch was 

dä PR-Mensch gseit hät. Ich segi no fotogen. Findsch 
Du mich au fotogen. 

 



 -10- 

 (Telefon läutet) 
 
Olivia: Sicher. Bisch jo schliesslich min Vater. 
Sekretärin: Herr Mächtiger, de Chefarzt vom Kantonsspital. Nänds 

en. 
Heiri: (nimmt Telefon ab) Gmeindsamt! Mächtiger, 

Gmeindspräsident! 
Sekretärin: D Unterschrifte sett ich unbedingt ha, sus gits Problem 

mit de Frischte. 
Heiri: (ins Telefon) Sali, Jaques! Herr Chefarzt! Moment 

bitte. (zu Sekretärin) Ich unterschriibe grad - Ich bring 
sie dänn usä. (Sekretärin geht ab - Währenddem 
Heiri telefoniert, unterschreibt er ohne genau 
hinzusehen einzeln alle Blätter der 
Unterschriftenmappe. Tochter schaut gebannt zu 
und atmet auf als auch ihr Vertrag unterschrieben 
ist.) 

 Bisch no do Jacques. Chume grad. (Deckt 
Telefonmuschel zu - zu Olivia)  Schatz, 
chönnsch no diä Unterschriftemappe am Fräulein 
usebringä. 

 
 
4. Szene 
 
 Gemeindeamt 
 Vater (Heiri) / seine Tochter (Olivia) / Sekretärin 
 
Olivia: (freudestahlend) Selbverständlich Papi. Für dich mach 

ich doch alles. (Gibt Heiri freudig einen Kuss auf die 
Wange - Heiri im Moment verduzt) 

 Tschüss bis am Abed. (Olivia verlässt das Büro, 
währendem sie freudig und heimlich ihren 
“unterschriebenen” Miss-Wahl-Vertrag aus der 
Mappe zieht.) 

Heiri: (ins Telefon) Jaques! So jetzt simmer under üs. Wie 
gohts?... Selbverständlich chum ich as Fäscht. Häsch es 
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au verdient. Als neue Chefarzt!... Es isch dänn no 
knapp gange im Regierigsrot. Din Mitkonkurrent hät... 
(flüstert plötzlich) Bisch hoffentlich alei?... Guet. Das 
isch notürlich streng vertraulich. Vo de Qualifikatione 
her sind er gliichwertig gsii. Dä ander isch politisch 
und vo de Familie här no ä chli breiter abgstützt gsii als 
Du... Uf jede Fall hät am Schluss dä Sanitätsdirektor dä 
Usschlag geh - Für Dich! Du weisch jo, dä 
Sanitätsdirektor isch dä Götti vo minere Tochter. Ich 
ha mich natürlich scho sehr stark gmacht für Dich... 
Nüd z Danke, Jaques! - Vellecht bin ich au e mol froh 
um en chlinne Fründschftsdienscht vo Dir. ...Nei, Nei, 
ned jetzt! Später! Ich chume dänn druf zrugg. 

 Also nomol herzleche Gratulation zum Chefarzt... 
Tschau Jacques! 

 
  Lichtwechsel / Szenenwechsel 
 
 
5. Szene 
 
 Hotel International 
 Züchter und Zähmer 
 
 Zähmer studiert am Computer. 
 
Züchter: (stresst herein) Chasch mer dä Presseuszug vo dä 6 

Finalistinnä mit Foti und Steckbrief schnell useloh? 
(Will abgehen - bleibt stehen) Sind d Iladige an die 6 
Schönschte scho usä? (Zähmer schüttelt Kopf) Uf 
was wartesch denn? (geht ab) 

Zähmer: (holt Diskette ladet den PC damit, sucht die 6 
Finalistinnen, findet sie nicht, gibt Code ein, liest ab 
Monitor) Kann Discette nicht lesen.... - 
Discettenfehler. 

Züchter: (stresst nervöser herein) Chan ich dä Uszug jetzt ha! 
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Zähmer: (nervös am Computer) Chunt grad. 
 
 (Züchter bleibt neben Zähmer - Zähmer wird noch 

nervöser, agressiver) 
 
Zähmer: Es chunnt grad! 
Züchter: (geht mit erhobenen Händen rückwärts ab) Isch 

scho guet. 
Zähmer: (völlig gestresst und verzweifelt, tippt Code immer 

wieder ein) So, jetzt nomol ganz langsam... Text 
inehole... überträge... Lade den Dateiname... FINAL 
TXT... Enter. (repetiert diese Worte wieder) 

Züchter: (sieht nervösen Zähmer) Was isch denn mit dir los? 
Zähmer: Sie sind weg! 
Züchter: Wer isch weg? 
Zähmer: Die 6 Finalistinne! 
Züchter: Was heisst das? 
Zähmer: Das sie nümme im Programm sind. 
Züchter: Waaas! (schauen schockiert auf Monitor) 
Zähmer: Typisch. Ich ha jo scho immer gseit, dä Computer taugi 

nüd. Aber de Chef hät üs unbedingt dä müesse 
anestelle, wenn ich dä s nöchschtmol am Telefon han, 
dä hört denn öppes. 

Züchter: (sehr gestresst) Jetzt nume kein Stress. Du häsch die 6 
doch sicher neumä andersch gspeichered, es muess 
doch no e Lischte ume sii? 

Zähmer: Jo, natürlich! D Lischte vo allne 800 Meitli wo sich 
beworbe händ, diä han ich uf de Festplatte 
abgspeichered. 

Züchter: (beruhigt) Denn isch jo das Problem glöst. 
Zähmer: Alli 800 sind druf... 
Züchter: Säg ich jo. Alli 800. Denn sind denk die 6 Schönschte 

au debii. 
Zähmer: Weisch Du denn wie sie gheisse händ. 
Züchter: Jo... Häsch die denn ned markiert? 
Zähmer: Nei. Ich ha sie jo uf diä Discette abgspeichered, wo ned 

läsbar... 
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Züchter: (fällt ins Wort) Das isch doch ned möglich. Das dörf 
ned sie! (immer aufgeregter) D Iladige müend 
dringend use. D Medie wartet uf die erste 
Informatione. 

Zähmer: Und dä Chef! Was säge mer am Chef, üs so en 
Computer go anestellä! 

Züchter: Dem verzell ich öppes! Dä söll dasmol selber luege wie 
er us dem Schlamassel wieder usechunnt! 

 
 
6. Szene 
 
 Hotel International 
 Züchter und Zähmer 
 
Zähmer: Jo Genau! Dem säge mers! Wenn ich dä am Telefon 

ha... 
  
 (Telefon schrillt - beide zucken zusammen - Zähmer 

nimmt ab) 
 
Zähmer: Beautica AG (sprich: Bjuutiga) Marketing für 

Schönheit und Ästetik. (erschrickt  und verdeckt mit 
Hand die Muschel) Es isch dä Chef! 

 
 (Züchter gibt Zeichen, dass er nicht da ist, Zähmer 

versteht es nicht) 
 
Zähmer:  Jo, selbverständlich isch Madi Züchter do. (Gibt 

Telefon Züchter) 
 
 (Züchter wehrt sich zuerst den Hörer zu nehmen) 
 
Züchter: Halllo... Aha Grüezi Herr Direktor... das freut üs sehr, 

dass sie no a üs denked... mir händs au grad vo vo ihne 
gha... in Nairobi sind sie, sehr schön... bi üs, nei, mir 
händ überhaupt kei Problem, es lauft alles bestens... Es 
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isch jo efang Routine... dä neu Computer, jo dä 
bewährt sich usgezeichnet, dä chömmer bald i Jury hä, 
hä, hä... 

 Nei isch nur en Gspass gsii... Mir händ jo scho a 
kompetenti Jury. Also guet i drü Woche. Uf Wiedersäh 
Herr Direktor. (legt auf) 

Zähmer: Und jetzt? 
 
Züchter: (nervös hin und her - überlegt - hat plötzlich Idee) 

Ganz eifach! Mir sueched us dene 800 irgendwelchi 6 
use und lönd üs überrasche. 

Zähmer: Das goht ned! Igendwelchi 6? Und wenns diä 6 
wüeschteschte sind! 

Züchter: Ich... Ich mach us jedere öppes... und wiä seit immer 
üse Chef? 

Beide: Schönheit - isch -  machbar! 
 
 
7. Szene 
 
 Hotel International 
 6 Kandidatinnen 
 
 Wie der erste Auftritt der Finalistinnen inszeniert 

wird, liegt in der Kompetenz der Regie und des 
Ensembles. Darum ist diese Seite nur als 
Regievorschlag gedacht. 

 
 Olivia betritt scheu die Bühne und setzt sich auf 

einen Stuhl sieht sich um - merkt plötzlich ein Bibeli 
im Gesicht - ausgerechnet jetzt - holt Spiegel aus 
der Tasche, dann Deckstift - während Olivia ihr 
Bibeli überdeckt, erscheint Vreni - Olivia versorgt 
schnell die Sachen grüsst kaum. 

 Vreni grüsst ebenso verächtlich, von oben herab 
etwas eingebildet - setzt sich sehr elegant ebenfalls 
auf einen freien Stuhl, schlägt “cool” ihre Beine 
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übereinander - Olivia macht es ihr ebenso “cool” 
nach - Vreni nimmt ihre Schminksachen aus einer 
eleganten Tasche und beginnt sich ungeniert zu 
schminken. 

 
 
 Michele platzt freundlich lächelnd und strahlend 

herein - mit kleinen, schnellen Schritten - Setzt sich 
und lächelt Olivia und Vreni verlegen an. 

 Claire tritt ganz normal auf - wird von allen 
gemustert, wie jede die Auftritt - unter dem 
Missbehagen beobachtet zu werden, beginnt sie zu 
lesen. 

 Lara tritt frech in den Raum, wird von allen 
gemustert - erkennt plötzlich Michele von der 
Vorauscheidung - Freude, Küsschen, grosses BlaBla 
- typisch südliche Mentalität - während Lara und 
Michele miteinander habllaut tuscheln, finden 
Janine und Olivia Kontakt miteinander, und 
beginnen ebenfalls leise zu reden, da tritt plötzlich 
Jenny in den Raum. 

 Jenny herausfordernd mit super-mini, frech, bunt, 
extravagant - plötzlich Ruhe - alle mustern sie. 
Jenny findet keinen Platz mehr und stellt sich 
provokativ in die Mitte - die anderen gaffen sie 
weiterhin an - Jenny fühlt sich nicht mehr so sicher 
- schaut nach rechts - schaut nach links - und sie 
holt schliesslich tief Atem - greift nach der Tasche 
und holt sich eine Banane heraus - schält sie 
genüsslich, nimmt einen Biss und kaut - alle gaffen 
sie immer noch an - Jenny hört auf zu kauen, 
schluckt Biss runter - Blick nach rechts und links - 
durchbricht das Schweigen mit der Frage: 

 
Jenny: Wott öpper en Biss? 
Michele: (französischer Akzent) Isch freue mich, dass Du auch 

hier bist. Du auch? 
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 (Lara macht eine abschätzige Bewegung) 
 
Michele: Du nicht? Was ist los? 
Lara: (italienischer Akzent) Hast Du bei der Vorwahl das 

Mädchen, dass eine Nummer vor mir war, gesehen? 
Michele: Welches Mädchen? 
Lara: Nr. 7. (Spielt was sie erzählt) Sie ging drei Schritte 

vor mir etwa so trip... trip... trip und plötzlich fiel das 
(zeigt auf ihre Brust) herunter. 

Michele: Was? 
Lara: Das... der BH fiel herunter. 
 
 (Michele beginnt zu kichern) 
 
Lara: Alle haben sie nur so angeglotzt. So lustig war das 

auch nicht. Stell Dir vor... 
 
 (Michele beginnt lauter zu lachen, steckt Lara an, 

Lara lacht auch) 
 
 
8. Szene 
 
 Hotel International 
 6 Kandidatinnen / Züchter / Zähmer 
 
 Plötzlich treten Züchter und Zähmer in die Szene. 

Züchter bleibt vor den Mädchen stehen, 
währendem sich Zähmer hinter die Mädchen begibt 
um sie unauffällig auf ihre Eignung hin zu mustern. 
Beide schauen sich an und atmen sichtlich auf - 
Jenny weiss immer noch nicht wohin mit der 
Schale, Zähmer nimmt sie ab. 

 
Züchter: (räuspert sich) Aha, Sie händ sich unterenand scho 

bekannt gmacht sehr schön. Sie kenned mich vellecht 
no ned, aber sie werde mich sehr bald kennelerne: Ich 
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bi fürs Show-Manätschmänt vo dere Miss-Wahl 
verantwortlich. Min Name isch Züchter und das isch 
min Mitarbeiter de Herr Zähmer. Mir organisiered die 
Miss-Wahl scho sit mehrere Johr, aber grad i dem Johr 
isch es bsunders schwierig gsii, vo dene vile hundert 
schöne Dame, die sechs schönschte uszwähle... Wenn 
ich sie jetzt so vor mir gsehne, so muess ich säge: 
Moll... 

 (Blick zu Zähmer) Moll... Mir - händ - richtig - 
gwählt! 

 Aber jetzt möcht ich ihne gern d Rüümlichkeite zeige... 
dörf ich sie bitte... 

 
 (Alle gehen ab. Mädchen zuerst. Züchter und 

Zähmer machen Siegeszeichen) 
 
 
  Lichtwechsel / Szenenwechsel 
 
9. Szene 
 
 Gemeindeamt 
 Vater (Heiri) / Sekretärin / John Freeze 
 
 Sekretärin holt fröhlich singend Ordner und fängt 

an singend zu arbeiten. Da erscheint Freeze im 
Büro. Plötzliche Ruhe, eisige Stille, sie schaut 
langsam auf. 

 
Sekretärin: (unsicher) ...Grüezi... chan ich öppes für sie tue? 
Freeze: Ich ha en Termin mit em Gmeindspräsident. 
Sekretärin: Und wer dörf ich melde? 
Freeze: Friis! 
Sekretärin: (schleicht sich ängstlich schnell an Freeze vorbei 

und erscheint wieder) Er chunnt grad. Nämed sie 
doch Platz. 
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Freeze: Sie chömed mir bekannt vor... wiä isch jetzt au ihre 
Name? 

Sekretärin: Huber... min Vater isch Präsi... 
Freeze: Klar! Huber. Präsident vom Buureverband! Säged sie 

ihm en Gruess. 
Heiri: Jo, grüess Gott, Herr Friäs... 
Freeze: (überspitzt) Friis! 
Heiri: Sind sie guet agreist? 
Freeze: Jo! Wenn mich d Baustell ned so lang ufghalte het, wär 

ich no pünktlicher. 
Heiri: (verlegen) Was! Jetzt sind die immer no am baue! Ich 

muess dene emol echli Dampf ufsetze. (Gewinnt 
wieder an Haltung) - Frl. Huber! Mached sie en 
entsprechende Aktenotiz as Bauamt! (erwartungsvoll) 
So? Händ sie mir gueti Nachrichte? 

Freeze: So eifach loht sich das ned säge. Me muess das 
differenziert aluege. (Blickt die Sekretärin kühl an) 
Je nach dem... 

Heiri: Frl. Huber hät mis vollschte Vertraue. Sie isch sozäge 
mini erschti Wahlhelferi. (Schaut Sekretärin 
strahlend an) Nänd sie doch Platz Herr Friäs. 

Freeze: Friis! Danke. (Setzt sich, steht aber gleich wieder auf 
um die Dokumente aus dem Aktenkoffer zu holen.) 
Mir händ ä umfangrichi Untersuechig gmacht, 
bezüglich ihre Wahlchance als Nationalrat. Chömmer 
zersch zum allgemeine Bekanntheitsgrad: In ihrer 
Gmeind betreit er 93 %. 

 Es kennt sie praktisch jede. (Gibt Heiri das erste 
Dokument) 

Heiri: (Euphorischer Blick zur Sekretärin) Das isch jo 
wunderbar. 

Freeze: Im ganze Unterlachetal kenned sie jedoch nur no 40 % 
vo de Bevölkerig. (Gibt das zweite Dokument) Und 
im übrige Kantonsgebiet sinkt ihre Bekanntheitsgrad 
bis abe uf 5 %. Also betreit ihre Wählerschaft im 
Kanton durchschnittlich nur no 30%. (Gibt drittes 
Dokument) Bi ihrer eigne Partei gsehts no schlimmer 
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us. D Analyse vo de letschte Kantonsrotswahle zeigt 
klar: Sie sind vo allne Kandidate am meischte gstriche 
worde. För ne erfolgrichi Wahl sind sie innerparteilich 
zwenig abgstützt. 

Heiri: Als Gmeindspräsident bin ich schliesslich de Ma vom 
Volk und ned vo de Partei. Drum kenned mich jo au 
alli. 

Freeze: En Maa vom Volk isch ned de Maa für de Nationalrot. 
Merked sie sich das. Apropos Volk - bi ihrer jetzige 
Wählerschaft vo 30% isch de gröschti Teil bereits über 
50 Johr alt. (Gibt Dokument) Das heisst: Ihri 
Wählerschaft baut sich biologisch langsam ab! Kurz 
gseit: Ihri Chance für de Nationalrat sind gleich null! 

 
 (Heiri blättert enttäuscht in den Dokumenten - 

trauriger Blick zur Sekretärin - auch sie zuckt 
traurig mit den Schultern und schneuzt) 

 
 
10. Szene 
 
 Gemeindeamt 
 Vater (Heiri) / Sekretärin / John Freeze 
 
Heiri: Das isch jo ned grad erfreulich, was sie mir do brichtet. 

(Wieder Blick zur Sekretärin - sie versteht den 
Wink und geht traurig ab - Heiri blättert) 

 Losed sie, ich ha das Amt jo ned gsuecht. D 
Gmeindspräsidente-Konferenz, won ich de Vorsitz ha, 
hät mich dezue drängt, um fürs Tal öppes z tue. Nur 
drum han ich zue gseit. Wills üsem Tal schlecht goht. 

Freeze: För de wirtschaftech Abbau vom Tal machd me au sie 
verantwortlich! 

Heiri: (unterbricht) Losed Sie (Fasst sich und schaut aus 
dem Fenster) Ich für mini Person - bi mit dem Amt wo 
ich jetzt ha - vollkomme zfridä! 
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Freeze: (tritt ruhig neben Heiri an Fenster - beide schauen 
hinaus) Herr Mächtiger! Gsehnd sie die Schöf det - 
Diä sind au vollkomme zfriede! 

 
 (Peinliche Stille - Heiri etwas iritiert) 
 
Freeze: Wem ghört übrigens das Land? 
Heiri: (stolz) Das isch Gmeindsland! 
Freeze: So zfriede die Schöf au sind - us dem Land chönd me 

no meh usehole. 
Heiri: Gnau drum mached mir us dem Land ä Industriezone - 

s fehlt nur no d Industrie. (Seufzt, wendet sich vom 
Fenster ab und schaut in Spiegel) S wär halt scho 
guet wenn üses Tal ä Stimm häti z Bern obe. (Baut 
sich vor dem Spiegel wieder auf) Scho wäg de 
Beziehige. 

Freeze: (nimmt weiteres Dokument aus Koffer) Wenns ihne 
wirklich nur ums Wohl vom Tal goht - denn gits no ä 
chlini Hoffnig. 

Heiri: Ich ha gmeint d Lag segi Hoffnigslos. 
Freeze: (klopft Heiri freundschaftlich auf Schulter, 

ermutigend) Wemme kei Hoffnig me hät, denn chame 
sowieso ufhöre politisiere. Wenn Sie Initialzünder 
wäred für en wirtschaftleche Ufschwung im Tal - Dänn 
tätet sich ihre Wahlchance massiv vergössere. Sie als 
dä Hoffnigsträger! 

Heiri: Isch es för das ned scho zspot. 
Freeze: Es isch spot, aber ned zu spot. Nämed sie Platz. 
 
 (Heiri sitzt, Freeze steht) 
 
Freeze: Drum händ mir bereits Vorarbet gleischtet. (Gibt 

dickes Dokument Heiri) Ufgrund vo dere Analyse 
händ mir es umfangriichs Programm für sie 
zämmegstellt: Sie müend nur ihres Politisch Profil a 
chli ändere! 

Heiri: Wiä ändere? 
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Freeze: Das Programm bestoht us drü Teil: 
 1. Es Neus Image als Politiker! - Usem hemdsärmlege, 

kantige Gmeindspräsident wird en morderate, 
kommunikative Politiker mit nationaler Ustrahlig. Nur 
wenn sie alles abstreifed, wo noch Landmief schmöckt, 
erobered sie neui Wählerschichte. (Gibt ihm 
Dokument) Das sind Trainingsprogramm dezue. 

  
 
 
Freeze: 2. E breiteri Abstützig i de Partei! 
 Sie zeiged sich be jedere Parteiversammlig. Und sie 

müend Ifluss gwünne i de Parteileitig. Det führt de 
Wäg über ein Ma: de iflussriichi Parteipräsident! Dä 
müend sie uf ihre Siiite ziehe. (Gibt Dokument) 

 3. En Hoffnigsträger für d Wirtschaft 
 Sie zeiged neue Perspektive uf und triibed gwüssi 

Gmeindrotsbschlüss vora. Zum Biispiel D USJAP-
Holding. Diä Firma wett sich gern i dem Tal 
niederloh... (Gibt Dokument) Studiered sie die 
Dossier i aller Ruhe. Mir gsehnd üs wieder. 

 
 
  Lichtwechsel / Szenenwechsel 
 
 
11. Szene 
 
 Trainings 
 6 Kandidatinnen / Züchter / Heiri / Freeze 
 
 Die Trainingseinschübe der 6 Kandidatinnen und 

des Gemeindepräsidenten finden parallel auf der 
Bühne statt, obwohl im Stück diese beiden Trainigs 
weit voneinander entfernt sind. Diese 
Szenenwechsel können mit klaren, schnellen 
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Lichtwechseln erfolgen, oder sie können parallel, 
gleichzeitig ineinander fliessen. 

 
 Lichtwechsel / 1. Einschub 
 
Züchter: (treibt die Mädchen, die zur Musik choreografisch 

tanzen, an) 
 Eins! - Zwei! - Eins! - Zwei! (Befehlston) Grade 

Rücke! Eins! - Zwei! - Eins! - Zwei! Bei me ufe! Eins! 
- Zwei! - Eins! - Zwei! Und Schluss! 

 
 Lichtwechsel / 2. Einschub 
 
Freeze: Kopf Hoch! Buch ine! Bevor sie afanged rede, trätet 

sie frisch und energisch uf. Arme siitlich liecht i 
Bewegig. 

 
 (Heiri übt diesen Uftritt) 
 
Freeze: Sehr guet. Und sie händ immer öppes i de Hand. 
 
 (Heiri nimmt etwas in die Hand und übt weiter) 
 
Freeze: Scho besser! Dänn fanged sie ihri politisch Red a! Det 

gits drü Grundsätz: Tritt fescht uf! - Tues Muul uf! - 
Hör bald uf! 

Heiri: (übt den Aufttritt vor der Rede und wiederholt die         
3 Grundsätze) Tritt fescht uf! - Tues Muul uf! - Hör 
bald uf! 

Freeze:  Freundlicher! Positiver! 
Heiri: Tritt fescht uf! - Tues Muul uf! - Hör bald uf! 
Freeze: Kei Verlegeheitsbewegige! 
Heiri: Tritt fescht uf! - Tues Muul uf! - Hör bald uf! 
 
 Lichtwechsel / 3. Einschub 
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Züchter: Mir mached wiiter mit der Haltigsüebig. Ihr laufed alli 
über de Steg im Abstand vo 5 Meter hin und zrugg und 
stönd anschlüssend hinderenand  i Pose, wie ehrs 
glernt händ. Zur Erinnerig zeige ichs nomol. (Macht 
den ganzen Bewegungsablauf vor) Standbei gstreckt 
und mit em Spielbei plie, releve und Eins! und Zwei! 

  
 (Kandidatinnen machen Bewegungsläufe - Züchter 

kritisiert dabei jede) 
 
Züchter: Nummere 1! Fang grad a! Brust use! Buch ine! Gsäss 

me ine. Hopp - Nummere 5 ned wie ne Ente gwaggle! - 
Schultere abe Nummere 6, locker ned eso verkrampft - 
Kopfhoch Nummere 4, ufrechti Haltig, königlich, jo 
besser. Gönd überzügt. Selbstbewusst. - Nummere 3 
nid eso chlini Schrittli. - Nummere 1 Publikum aluege, 
händ Freud am Publikum. - S Publikum hät au Freud a 
Euch. 

 
 (Mädchen gehen Steg auf - Steg ab) 
 
Züchter: Und lächlet! Alli lächle! Und strahle! Vor allem d Jury 

müend er alächle, au wenn sie euch ä schlechti Note 
git. Lääächle! Stönd über dä Sach! 

 
 
12. Szene 
 
 Trainings 
 6 Kandidatinnen / Züchter / Heiri / Freeze 
 
 Lichtwechsel / 4. Einschub 
 
Heiri: (übt immer noch Politikerauftritt) Tritt fescht uf! 

Tues Muul uf! Hör bald uf! 
Freeze: Sie mached Fortschritt. Herr Mächtiger. Jetzt zu de 

politische Red! 
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 (Heiri versucht folgende Anleitungen von Freeze 

direkt umzusetzen) 
 
Freeze: Bevor sie mit de Red afanged, nämed sie d Brille ab 

oder leged eini a, das git ine öppes intelektuells. - Sie 
kontrolliered ihr Gsicht und lueged fründlich drii. - 
Bevor sie afanged lueged sie is Publikum - Sehr guet - 

 Immer wenn sie s Gfüehl händ, dä Satz isch jetzt 
bsunders wichtig, denn betoned sie dä letschti Vokal 
und lueged klar is Publikum. Zum Biispiel: In en 
Konstruktive Dialog trätä. 

Heiri: In en Konstruktive Dialog träte. 
Freeze: Trätä. 
Heiri: Trätä. 
Freeze:  Nach trätä grad is Publikum luege! I de Politik isch 

Technik “eso tue als ob” viel wichtiger als de Inhalt 
vonere politische Red. Übe! 

Heiri: In en Konstruktive Dialog träte (Schaut nach “träte” 
stier ins Publikum) 

 
 Lichtwechsel / 5. Einschub 
  
Züchter: (Mädchen laufen immer noch auf dem Steg hin und 

her gehen in Pose) 
 Und jetzt ufstelle! Und jetzt i Pose! Jawoll! Und jetzt 

der Beischwenker! Un lächle mini Dame! Bitte alli 
Lächle! Fühled euch glücklich! Händ doch Freud, dass 
er do dörfed debii sii. Dänked sie a öppes schöns. 

  
 (Mädchen üben Choreografisches Posieren nach 

Züchters Anleitung) 
  
 
 Lichtwechsel / 6. Einschub 
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Heiri: (übt immer noch) In en Konstruktive Dialog träte äh 
trätä! 

Freeze: Sehr guet! Jetzt zum Inhalt vonere politische Red! 
Zerscht zeiged sie de Lüüt unmissverständlich uf, was 
si scho gleischtet händ, und was sie no leischte werded. 
Sie gänd sich ned mit der erscht beschte Lösig zfriede. 
Do bringed sie am beschte es konkrets Biispiel: Dä 
neui Gmeindssaal. 

Heiri: Aber das isch jo mini gross Agriffsfläche. 
Freeze: Mit dem Gmeindssaal händ sie ihre Gmeind an Rand 

vom finanzielle Ruin triibe! - Grad drum isch das es 
sehr guets Bispiel. 

Heiri: Wieso? 
Freeze: Das git ihne Glegeheit i ihrer Red au uf Schwierigkeite 

und eigni Fehler izgo. Das macht sie glaubwürdiger. 
Sie müend Fehler aber immer positiv darstelle. Und sie 
dörfed sich auf kein Fall schuldig bekenne. 

Heiri: Aber die drü Millione Defizit kann ich ned verstecke. 
Freeze: Au das isch positiv. Die sixtinisch Kapelle hät au ned 

rentiert. Sie müend dä Gmeindssaal in en 
kulturgschichtliche Gsamtzämmehang stelle. So 
werded die drü Millione au immer klinner. 

13. Szene 
 
 Trainings 
 6 Kandidatinnen / Züchter / Heiri / Freeze 
 
 Lichtwechsel / 7. Einschub 
 
Züchter: Jetzt stellt sich jedi vo Eu einzeln am Publikum vor: Ihr 

säged wie ihr heissed, woher ihr chömed, was euri 
Hobbys sind und am Schluss irgend es nätts Wort as 
Publikum. - Nummere 1 fangsch grad a... 

Claire: (geht in Pose) Grüezi mitenand, ich heisse Klara... 
Züchter: Schriftsprache! Und säg Claire, das tönt besser. 
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Claire: Guten Abend! Ich heisse Claire. Meine Freunde sagen 
ich sei sehr fotogen. Ich habe auch schon einen Vertrag 
als Model... 

Züchter: Das chasch ewäg loh, säg woher du chunsch und was 
du machsch... 

Claire: Ich komme aus dem Kanton Schaffhausen, und ich 
arbeite in der Kosmetikbranche, meine Hobbys sind 
Filme und Tanzen... 

Züchter:  Wo ane lueged sie au? S Publikum hanged doch ned a 
de Decki. Lächled sie fründlcih is Publikum. S 
Publikum luegt sie jo au a.  

Claire:  Und ich freue mich auf einen erfolgreichen Abend. 
Züchter: Nummer 2 bitte! 
Lara: (geht in Pose) Bona Sera. Ic bin Lara Martinelli und ic 

komme von Ronchini, eine ganz kleine Dörfli in der 
Nähe von Lugano... zu Fuss etwa 30 Minuten. Mit der 
Bisicletta etwas schneller und Ronchini es hat eine 
wunderschöne Grotto, wo man kann essen der beste 
Risotto von der ganzen Ticino. Ic lade sie alle ein mit... 
dann können wir zusammen spaziere in der schöne 
Wald mit mini süesse, picollo Hundi und mini grossi, 
schöni Amico... 

Züchter: Stop! Stop! Das isch jo es episches Werk. Ich ha vorher 
gseit: Ich heisse - Ich chume vo - mini Hobbys sind - 
fertig! Und fuchtle doch ned eso mit de Arme umme, 
das gseht us als ob würsch Flüge fange. 

 
 Lichtwechsel / 8. Einschub 
 
Heiri: Nur wer nichts macht, macht keine Fehler. Die 

Generation nach uns wird die drei Millionen Defizit 
nicht mehr spüren, aber diesen wunderbaren 
Gemeindesaal... 

Freeze: Das tönt scho ganz asprechend. Mir chönd zu de 
spontane politische Debatte. Ich gib ihne es Stichwort - 
und sie gänd mir spontan Antwort: 

 D R O G E ! 



 -27- 

Heiri: Also ä Drogeszene findet bi us ned statt! Mir sind es 
suubers Taal. 

Freeze: Aber, aber, Herr Mächtiger, händ sie scho alles 
vergesse won ich ihne gseit han. Sie müend über ihres 
Tal useluege und en differenzierte Blickwinkel ufzeige. 

Heiri: A Drogeszene chan au bis üs stattfinde... 
Freeze: Scho besser. Denked sie dra: Bi so brisante Theme 

müend sie unterscheide zwüsched dem “wa sie 
denked” und dem “was sie säged”, trotzdem müend die 
a das glaube was sie säged. 

Heiri: Droge! Das sind Symptom, wo mir d Ursache müend 
bekämpfe. 

Freeze: Sehr guet! 
    
 
 
14. Szene 
 
 Trainings 
 6 Kandidatinnen / Züchter / Heiri / Freeze 
 
 Lichtwechsel / 9. Einschub 
 
Michele: (in Pose) Bonsoir mesdames et messieurs, je m`appele 

Michele vo Lausanne und ich mache von Beruf nurse, 
nurse... äh... wie heisst das... äh... aha, ja... 
Kinderkrankenschwester. 

Züchter: Kinderkrankenschwester und Miss-Schweiz. Säg 
Dentalhygienikerin. 

Michele: Dental... ygen... icerin... äh meine Hobby ist tricoter... 
stricken... 

Züchter: A Dentalhygienikerin wo lismet. Das goht doch ned. 
Säg dis Hobby isch die bildendi Kunscht: Vernissage, 
Expressionismus und so wiiter... 

Michele: Isch wünsche Ihnen einen bezauberenden Abend. (geht 
ab) 

Züchter:  Diä nöchscht! Nummere 4! 
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Vreni: (geht in Pose) Ich heisse Vreni Huber. 
Züchter: A. 
Vreni:  Wie? 
Züchter: Verena! 
Vreni: Verena! und ich vertrete den Kanton Zürich. Ich 

studiere Phil I und im Nebenfach Oekologie. 
Züchter: Was för e Logie. 
Vreni: Oekologie... no nie öppes vo Umwelt ghört. 
Züchter: Säg doch eifach Medizin... und was sind dini Hobbys? 
Vreni: Meine Hobbys sind Politologie und... 
Züchter: Scho wieder so ä Logie, säg doch eifach Reise... 
Vreni: ...und ich mache mit bi de Fraue für der Friede! 
Züchter: Wie? Fraue für der Friede! Das sich z Lang. Säg: 

MFD! 
Vreni: Das säg ich sicher ned! 
Züchter: Die nöchscht! 
 
Lichtwechsel / 10. Einschub 
 
Heiri: (übt) In der Drogenpolitik müssen wir neue Zeichen 

setzen... 
Freeze: (unterbricht ihn) A S Y L A N T E ! 
Heiri: Also mir hät no kein Asylant öppes z leid tue. Im 

Keller vo üsem neue Gmeindssaal händ mir freiwillig ä 
zuesätzleche Notunterkunft für Asylante igrichtet... 

Freeze: Herr Mächtiger! Sie richtet ihri Botschaft jo ned nur a 
diä wo sowieso ihrer Ansicht sind. Au die andere 
müends s Gfühl übercho, dass sie vo ihne verstande 
und ernscht gnoh werded. Sie müend ihri pesönlich 
Optik immer dusse loh, au wenn sie sehr menschlichi 
Motiv händ. Also, nomol: A S Y L A N T E ! 

Heiri: Asylante sind Mensche wie DU und ICH. Ich verstohne 
aber, dass sie bimene Teil vo de Bevölkerig berechtigti 
Ängscht uslösed. 

Freeze: Säged sie irrationali Ängscht, das tönt intelektueller. 
Heiri: Säged sie irrationali Ängscht, das tönt intelektueller. 
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15. Szene 
 
 Trainings 
 6 Kandidatinnen / Züchter / Heiri / Freeze 
 
 Lichtwechsel / 11. Einschub 
 
Jenny: (geht in Pose) Guten Abend! Ich heisse Janine und... 
Züchter: Jenny! 
Jenny: Ich heisse Jenny und ich vertrete den Kanton Basel. Ich 

gehe noch ins 3. KV-Lehrjahr und ich fahre 
wahnsinnig gerne Velo. 

Züchter: Nei! Nei! Stop! Velofahre?! Ich hör glaub ned recht. 
Fahr Auto! 

Jenny: Ich ha jo gar kein Führeruswiis. 
Züchter: Das isch es Detail. 
Jenny:  Ich nähe gern Kleider. 
Züchter: Säg: Haute Couture! Nummere 6 bitte. 
Olivia: (geht in Pose, sehr leise, verlegen) Guten Abend, ich 

heisse Olivia... 
Züchter: Bitte Lüüter. 
Olivia: Ich heisse Olivia... 
Züchter: Lüüter! 
Olivia: Ich heisse... 
Züchter:  Lüüüter! Das nuschle verstoht jo kein Mensch. 
Olivia: (schreit gehässig) Und ich komme aus dem Kanton 

Luzern! Ich besuche das Wirtschafts-Gymnasiums. 
Meine Hobbys sind Volleyball und... 

Züchter: Volleyball? Wer interessiert das scho - usserd d 
Luzerner. Du riitesch! 

Olivia: Ich wünsche Ihnen einen schönen Abend. 
Züchter: Und jetzt Showtime für alli. 
 
 (Alle Mädchen tanzen zu Züchters Musik / Takt / 

Choreografie langsam hinaus) 
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 Musik läuft weiter, Licht bleibt. 
 
 
16. Szene 
 
 Hotel International 
 6 Kandidatinnen / Zähmer / Züchter 
 
 Musik langsam aus, Licht bleibt. 
 
 Lara und Olivia kommen völlig erschöpft wieder 

auf die Bühne. 
 
Olivia: Ich bi todkaputt. 
Lara: Stronzo. 
Olivia: Wie diä üs schluched, diä spinned völlig... so ne Sado. 
Lara: Sado?... Psycho. 
 (Trinkt aus einer Flasche, reicht sie dann zu Olivia) 
 Du auch Schluck? (Lara setzt sich neben Olivia hin, 

Barbi nimmt auch einen Schluck aus der Flasche.) 
Olivia: Min Papi het doch recht gha. 
Lara: Was? 
Olivia: Er het ned welle, dass ich do mitmache 
Lara: Ned?... mine Papa stolz uf sine Tochter. 
Olivia: Mine weiss ned emol, dass ich do mitmache. 
Lara: Was?... non possibile... dine Papa müesse Vertrag 

sottoscribere. 
Olivia: Er het unterschriebe! Ohni, dass er’s gmerkt het. Bi 

mim Vater isch das kei Problem. 
Lara: Das schlimm, wenn publicita, telivisione et journale... 

tutti lesen... oh mama mia... du sage dini Papa presto. 
Olivia: Jo, aber... 
Lara: Unbedingt, du unbedingt sprecche mit dini Papa. 
Olivia: Meinsch? (Fühlt Schmerz im Nacken. Lara steht auf 

und massiert Olivia) 
Lara: Oh mama mia, ic dic nit verstehe... das grande 

katastropha, du unbedingt sprecch mit dini Papa... 
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Olivia: Jo, ich red jo mit em sobald’s goht. 
 (Michele und Jenny kommen herein. Michelle 

weint. Jenny umarmt und tröstet sie) 
 
Michele: Salaud... vraiment, il est foux ce type... ça 

m’emmèrde... 
  
 (Sitzt am Boden und trotzt - Jenny gibt ihr ein 

Taschentuch, holt sich etwas zu trinken - Michelle 
schneuzt sich, versorgt Taschentuch, nimmt 
Walkman hervor und beginnt selbstvergessen zu 
tanzen.) 

 
Lara: (zeigt zur Tür) Spinnt. 
Jenny: Jo, säg au, diä sind ned ganz putzt. Und lueg sie emol 

ah... 
Lara: Quello è un po matto. 
Jenny: Jo, und hesch die Iibildet gseh. 
Lara: Claire is stupido. 
Jenny: Die macht alles, was er seid, die chrücht dem so richtig 

is A... 
 
 (Claire kommt herein, stellt sich vor den Spiegel, 

zieht Pulli aus und wirft ihn auf den Boden, beginnt 
mit Isolationsübungen, während die andern sie 
beobachten und sich über sie lustig machen. Sie 
streicht gerade über ihre Beine.) 

 
Jenny: Zellsch dini Chrampfadere? 
Claire: Wenn ich euch aluege, bin ich mit mir no längscht 

zfriede. 
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17. Szene 
 
 Hotel International 
 6 Kandidatinnen / Zähmer / Züchter 
 
 Zähmer betritt die Garderobe. Er schaut Michele 

zu, wie sie selbstvergessen tanzt. Als es Michele 
merkt, verlangsamt sie ihre Bewegungen. 
Irgendwann setzt sie sich dann zu ihrer Tasche, 
zieht sich einen Pulli über, nimmt eine Coci-Büchse 
hervor und trinkt. Zähmer entdeckt Claires 
provozierendes Hüftschwingen, sieht ihr lustvoll zu, 
bis sie ihn im Spiegel entdeckt, sie erschrickt und 
hebt schnell Pulli hoch. 

 
Zähmer: Häsch schnell en Augeblick Ziit, mer sötted no der 

Vertrag bereinige. 
 
 (Zähmer geht langsam ab. Claire lässt alles fallen 

und folgt ihm nach.) 
 
Jenny: Ahaa, dem seit me also “dä Vertrag bereinige.” 
  
 (Vreni kommt schimpfend herein und beginnt ihre 

Sachen zu packen.) 
 
Lara: Che cosa fai? 
Michele: Was machst du? 
Vreni: Ech packe - ech verreise - kei Sekunde bliib ich me 

länger da... 
Jenny: Du chasch doch nit eifach abhaue. 
Lara: No, no du sottoscribere Vertrag. 
 
 
Vreni: Weisch, was ech mit dem mache? Ich loh mir vo dene 

ned alles gfalle.  Merket ihr eigetlich ned wie 
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